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Am tlicher t eil.
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 16.
anuar d. Js . J .-Nr . L. Krersblatt -Nr . 15 betreffend
finden der amtlichen Blätter läuft am 1. April d. Js . ab.

Ministerium , für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten.

Die der Königlichen Regierung durch den allgemeinen
M vom 24. August o. Js . — IEL 93461 — erteilte Ei¬

nigung, den Anwohnern des Waldes zur Erleichterung
.Viehhaltung während des Krieges Waldstreu

tzen Staatsforsten abzugeben, dehne ich hierdurch auf die
bgabe von Torf  st reu  aus . Ferner ermächtige ich

-W -e Aönigliche Regierung zur Abgabe von Waldstreu aller
;ut bÜW^ Gärtner und Gärtnereibesitzer als Ersatz für Pserde-
dem sei! ĵ ger zum Packen von Frühbeeten für Gemüseaussaaten

eren Ch w. In der Regel sind für diese Streuabgaben an Gärtner
Gärtnereibesitzer die vollen Tarsätze zu entrichten; die

migliche Regierung wird aber ermächtigt, bei vorliegender
Giftigkeit den Abgabepreis auf 1/3 der Tare — zuzüglich

ei von der Verwaltung etwa aufgewendeten vollen Wer-
ungskosten— zu ermäßigen.

Berlin, den 24. Februar 1915.
)et Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorl eurer.
An sämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausnahme

ion Anrick, Münster und Sigmaringen ). — Unmitteloar.
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Indem ich den Bestimmungen meiner allgemeinen Ver¬
eng vom 10. September 0. Js . — III . 9802 —, betreffend

h chisgabe von Erlaubnisscheinen zum S amm eln von
leeren und Pilzen,  hiermit für die ganzeDaucr
es Krieges  Geltung verleihe, dehne ich sie zugleich
nf die Ausgabe von Erlaubnisscheinen zur Entnahme
on Kras  mit der Maßgabe aus , daß die Taxpreise für
lese Scheine durchweg aus Vs des bisherigen Betrages

ermäßigen sind.
Die Königliche Regierung wolle der Gewinnung dieser

Engen in den Staatsforsten namentlich durch die ärmeren
»ohner des Waldes in jeder Weise Vorschub leisten und
t Ortsbeamten der Forstverwaltung mit entsprechender An-
eijung versehen.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß das Sam-
«eln von Morcheln zum Verkauf im kommenden Früh-
rhr nicht nur die Nahrungsmittel vermehren, sondern oor-
Wiichtlich auch einen verhältnismäßig hohen Verdienst ge¬
ästen würde, da die sonst sehr beträchtliche Einfuhr die-,
'■Pilzes aus Rußland in Wegfall kommt.

Berlin, den 24. Lebruar 1915. '
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . AI. : von Freier.
An sämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausnahme

m Aurich, Münster und Sigmarmgen ).
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In Erweiterung der unter dem 1. November 0. Js.
V. 4758 _ unt) 2. Dezember v. Js . — V. 5112 — er-

icnen Ausführungsbestimmungen zum Gesetz,, betrefseud die
nterstühung von Familien in den Dienst eingetretener Mann¬
ten vom 28. Februar 1888/4. August 1914, wird im'
^Verständnis mit dem Herrn "Reichskanzler folgendes an-eoidnet:
l.Nach den gesetzlichen Bcstimmungen sind von der Ge-

Währung von Familienunterstützungen ausgeschlossen die
Familien derjenigen Mannschaften, die in Erfüllung ihrer
aktiven Dienstpflicht sich befinden. In Zukunft sollen
auch anspruchsberechtigtsein die Ehefrauen und die ehe¬
lichen und den ehelich gesetzlich gleichstehenden Kinder un¬
ser 15 Jahren , sowie die unehelichen Kinder derjenigen
Mannschaften, die zurzeit ihre aktive Dienstpflicht er¬füllen.

2. Gemäß Ziffer 2 des Runderlasses vom 2. Dezember
1914 — V. 5112 — spllen den Angehörigen aller der¬
jenigen Mannschaften, die infolge der kriegerischen Ereig¬
nisse nicht mehr in der Lage waren in die Heimat zu¬
rückzukehren, Unterstützungen gewährt werden, sofern
glaubhaft gemacht wird, daß die Mannschaften als Ge¬
fangene im feindlichen Auslände zurückgehalten werden,
wobei kein Unterschied zu machen ist, ob sie vom Feinde
als Kriegs- oder Zivilgefangene behandelt werden.

Den 'Angehörigen dieser Mannschaften sind in Zu¬
kunft gleichzustellen die .Familien aller derjenigen im
wehrpflichtigen Alter stehenden männlichen Personen, die
sich im neutralen Auslände aufhalten und infolge von
feindlichen Maßnahmen nicht imstande wahren, ins In¬
land zurückzukehren, sowie dre von den Feinden verschlepp¬
ten, im wehrpflichtigen Alter stehenden Mannschaften.

3. Der "Absatz2 Ziffer 2 des erwähnten Erlasses ist da¬
hin zu ergänzen, daß hinter die Worte „im Ausland e"
die Worte .„ oder in einem Schutzgebiete" einzuschalten
sind.

4. Die schuldlos geschiedene Ehefrau, der nach § 1578 des
B . E . B . der Mann den Unterhalt zu gewähren ver¬
pflichtet ist, ist unter den übrigen Voraussetzungen in
Zukunft zu unterstützen.

5. Die nicht militärisch ausg (bildeten, gemäß § 32 Ziffer 2
der Wehrordnung wegen bürgerlicher Verhältnisse, ins¬
besondere als die einzigen Ernährer hilfloser Familien,
erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern und Geschwister oder
nach 8 99 Ziffer 2 a . a. O. zurückgestellten, aber später
einbcrufenen Mannschaften erfüllen ihre gesetzliche aktive
Dienstpflicht; die Unterstützung ihrer Angehörigen kann
nur in der in Ziffer 1 vorgesehenen Beschränkung er¬
folgen.

Das gleiche gilt hinsichtlich der nicht reklamierten,
beim Kriegsersatzgeschäftausgehobenen und später ein¬
gestellten militärpflichtigen Mannschaften.

6. Diejenigen Mannschaften, die aus Reklamation vorzeitig
entlassen worden und militärisch ausgebildet sind (Wehr-
ordnung § 82, 5c) treten gemäß § 14 Ziffer 4 der
Heerordnung zur Reserve über. Falls diese Mann¬
schaften in den Heeresdienst eintreten, ist den Angehörigen
die reichsgesehliche Zlnterstützung zu gewähren.

7. Von verschiedenen Seiten sind Zweifel darüber erhöben
worden, ob bei der Prüfung der Bedürftigkeit inner¬
halb der in § 2 Ws . 1a a. a. O . genannten Gruppe von
Personen unterschieden, d. h. die Unterstützung" für die
'Frau oersägt, für alle oder einige Kinder aber gewährt
werden kann. Eine solche Unterscheidung ist nicht gerecht¬
fertigt, da das Gesetz die Familien mindestens in der
Zusammenfassung der in ß  2 Ws . la a. a. O. bezeich-
neten Personen als eine Einheit betrachtet.
Berlin , den 3. Februar 1915.

NW . 7, Unter den Linden 72/73.
Der 'Minister des Innern.

, D. 1246. 0. L 0 e b eI l.
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Au die Herren Bürgermeister des Kreises!
Abschrift zur Kenntnis und Beachtung bei Aufnahmo

von Famllienunterstützungsanträgen.
Limburg, den 9. März 1915.

K.A. Der Bor fitzende des Kreisausschusses.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Rach 8 1b der Dienstanweisung für die Gemeinderechner
vom 2. Februar 1898 werden die Gemeindekassenbücher nach
Ablauf des Rechnungsjahres (1. April ) noch einen balben '
Monat offen gehalten, um diejenigen Einnahmen und Ws - :
gaben, welche noch dem alten Rechnungsjahre angehören,
aber aus irgend welchen Gründen erst nach Ablauf desselben
geleistet werden, noch für das alte Rechnungsjahr buchen zu
können. AM 15. Apri . werden die Bücher endgültig abge¬
schlossen und das Ergebnis wird sogleich in die Rechnungs¬
bücher des neuen Jahres übertragen . Nach dem' 15. Apri.!

darf in die abgeschlossenen Bücher nichts mehr eingetragen
werden.

Alsbald nach dem Bücherabschlüsse ist nach 8 24 der ge¬
nannten Dienstanweisungaus Grund des abgeschlossenen Hand¬
buchs eine vorläufige Nachweisung der im abgelaufensn Rech¬
nungsjahre bei jedem Einnahme- und Ausgabe-Titel vorge¬
kommenen Zahlungen aufzustellen und dem Bürgermeister
bezw. dem kollegialischen Eemcinderat zur Durchsicht und
Bescheinigung der Richtigkeit vorzulegen.

Die Nachweisung, zu welcher das durch meine Verfügung
vom 12. März 1903, K. A. R . 141 vorgeschriebene Formular
zu verwenden ist, ist in zweifacher Ausfertigung aufzustellen,
in allen Spalten aufzuaddieren, ein Exemplar dem Hand¬
buch anzuheften und das andere bis längstens 1. Mai be¬
stimmt unter Anschluß des Haupt - und Handbuches und der
Kontrolle hierher einzureichen. Die bei den einzelnen Ein¬
nahmetiteln etwa vorhandenen Rückstände sind in einer
Summe anzugeben. Bezüglich der Beitreibung der Rück¬
stände mache ich noch besonders auf meine Verfügung vom
9. Dezember 1905 Id . 129, Kreisblatt Nr . 287, behufs
genauester Beachtung aufmerksam. Ich weise noch beson¬
ders darauf hin, daß die Bücher ordnungsmäßig ab¬
geschlossen werden und genau übereinstimmen müssen. Vor
Abschluß der Bücher sind etwaige Differenzen zwischen Haupt-
und Handbuch durch gegenseitige Vergleichung der letzteren
aufzuklären und die Bücher in Ueberemstimmung zu bringen.
Unter keinen Umständen dürfen die Bücher mit Differenzen,
auch wenn es sich nur um kleine Beträge handelt^ hier
zur Vorlage gebracht werden. Die Kontrolle ist ebenfalls!
in allen Titeln aufzuaddieren, die Titelsummen müssen am
Schlüsse der Kontrolle zusammengestellt und aufaddiert wer¬
den und muß dami der Kontrollabschluß mit dem Haupt-
und Händbuchabschlußgenau übereinstimmen.

Limburg, den 13. März 1915.
_ Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Durch das Verbot des Verfütterns von Hafer an an¬

dere Tiere als Pferde, ist auch die Hafer-Verfütterung
an Bullen verboten. Als geeigneter Ersatz! kommen nach dem!
Vorschläge der Landwirtschaftskammer nachstehende Futter¬
mittel in Betracht:

G r u n d r a t i 0 n:
Mindestens 15 Pfund gutes Heu und Futterschrot ge¬

mischt und die gewohnte Menge Futterrüben oder an deren
Stelle 10 Pfund Zuckerrübenschnitzel aus unentzuckerten Rüben

Dazu:
a. 2 Pfund Kleie '

3 Pfund gute Oelkuchen
ober "5 Pfund Maisarin (Süddeutsche

Kraftsuttersabrik Mannheim) ,
oder:

b. Heu und Stroh wie oben
50 Pfund Futterrüben
3 Pfund Zucker
3 Pfund Oelkuchen.

Auch gutes Kleeheu und geringe Mengen Malzkeim«
sind ebenfalls zu empfehlen.

Im Interesse der Erhaltung unserer Viehzucht ersuche
ich die Bullenhalter anzuwei/en, daß die Bullen mit den er¬
wähnten Futtermitteln ausreichend gefüttert werden. Be¬
stellungen auf Futtermittel können an das' kaufmännische
Büro im Landratsamt Limburg gerichtet werden.

Limburg, den 24. Februar 1915.
L._ Der Landrat.

Der Kreisobstbautechniker Deußer wird am Montag,
Len 15. März , nachmittags 4 Uhr, in Heuchelheim, abends.
8 Uhr n, Dorchheim und Dienstag , den 16. März , abends
abends 8 Uhr, in Mühlbach, einen Vortrag über Gemüsebau
und Gemüseverwertung während der Kriegszett abhalten.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister unk ortsübliche Be¬
kanntmachung und auf einen , möglichst zahlreichen Besuch
hinzuwirken.

Limburg, den 15. März 1915.
K.A Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Echlzlis» Ksmbsrilkmrllti>rr flarbaiirUrnfarts.
« »etlid« NckMmlitz.

Hauptquartier, 13. März. (W. T. B . Amtlich.)
no uon Ypern wurden vereinzelte Angriffe der Eng-

abgewiesen.
M Wiedereinmahne des Torfes Nenve Chapeüs

r -d M̂iff stieß nach anfänglichem Erfolge auf eine
engnfche Ueberlegenhett und wurde deshalb nicht durch-

Engländer entwickelten in dieser Gegend eine
^a ngreit mit Fliegern, von denen vorgestern einer,

Pti heruntergeschofsen wurden.
nf 1 Champagne flackerte an einzelnen Stellen der

ünf. Alle französischen Äilangriffe wurden
nanen Derttistm sür den Feind abgeschlagen. 200 Ge-

°'"ben in unserer Hand.

Nebel und Schnee behinderten in den Vogesen die Ge-
fecht-tättgkett.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 14. März. (W. T. B . Amllich.)

Einige feindliche Schiffe feuerten gestern nachmittag au; Ge¬
gend nördlich von La Panne-Nieuport wirkungslos auf unsere
Stellungen.

Bei Nenve Chapelle fand, abgesehen von einem verein¬
zelten englischen Angriff, der abgeschlagen wurde, nur Ar-
tillerielampf statt.

Im der Champagne wi?derholten die Franzosen östlich
von Sowain und nördlich Le Me-ml auch gestern ihre Teil¬
angriffe. Unter schweren Verlusten für den Feind brachen
sämtliche Angriffe im Feuer unserer Truppen zusammen.

Im den Vogesen sind die Kämpfe nach dem' Eintreten
besserer Witterung wieder aufgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Argonnen dir
neue Art von Handgranaten, durch deren Detonation die
Luft verpestet werden soll. Auch französische Jnfantericq
Explosivgeschosse, die beim' Auffchlagen Flammen erzeuge»,
wurden in dm gestrigm Kämpfen erneut festgestMt.

Oberste Heeresleitung.
Tie Kämpfe in der Champagne.

Genf,  13 . März. (TU .) Um die Wirkung der deut¬
schen Darstellung von den Kämpfen in der Champagne mög¬
lichst abzuschwächen, sucht eine neue JoffreMote an dem
Einzelheiten der deutschen Note herumzullügeln. Joffre ver¬
mutet , daß hinter den beiden direft beteiligten deutschen Divi¬
sionen acht andere Divisionen der Ein^m-Armee eiygriffem
Er erklärt schließlich als " Hauptzweck der französischen Opera¬
tionen, den Gegner zu verhindern, Truppenmassen nach
Russisch-Polen Zu senden. Der Behauptung , daß die Fran-



zosen über 45 000 Mann bei dem Unternehmen verloren
haben, setzt die Joffre -Note keine andere Ziffer entgegen,
sonder spricht nur von relativ d. h. verhältnismäßig schwe¬
ren V e r l u ste n.

„Prinz Eitel Friedrich."
London,  12 . Marz. (SB. T. B . Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Newport News : Der deutsche Hilfskreu¬
zer „Prinz Eitel Friedrich " ging gestern ins
D o cf. Die Besatzungender versenkten englischen, französischen
und russischen Schiffe wurden an Land gebracht. Kapitän
Thiericksen vom Prinz Eitel Friedrich berichtete nach Was¬
hington , daß die notwendigen Ausbesserungen spätestens in
einer Woche beendet fein könnten. Der Kapitän des Dampfers
„Willerby " erklärt, es Wäre ihm beinahe gelungen, den
„Prinz Eitel Friedrich" zu rammen.

Washington,  13 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Die Regierung hat beschlossen,  die dem deutschen
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" für Reparaturen ge¬
mährte Frist geheimzuhallen.

Die französische Presse sieht deutsche Erfolge.
Paris,  12 . März. (TU .) Die französische Presse,

welche die militärischen Erfolge der Deutschen nach wie vor
abzuleugnen sucht, macht hinsichtlich der diplomatischen Er¬
folge, die Deutschland zum großen Leidwesen Frankreichs
erreichte, offene Zugeständnisse. So schreibt Pichon im „ Petit
Journal ", daß die diplomatischen Schritte Deutschlands in
Italien nicht ganz steri, geblieben find, wo ffe auf alle
Fälle Entscheidungen aufgehoben und kompliziert hätten.
Gleichfalls hätte die deutsche Diplomatie Erfolge in Ru¬
mänien gehabt, wo sie die Anhänger einer Intervention
durch ihre Argumente zu überzeugen wußte, neutral zu
bleiben. Auch in Bulgarien hätte sie den Sieg davongetrageii
und ebenso in Griechenland, wo sie dem Volke unter der
persönlichen Mitwirkung des Königs eine seinen Wünschen
und Anschauungen gerade entgegengesetzte Politik aufgedrängt
hätte . In die öffentliche Meinung Spaniens hätte sie Zwei¬
fel gesät und Persönlichkeiten gegen Frankreich und noch mehr
gegen England aufgewiegelt, die sich an der Seite des Drei¬
verbandes befinden sollten. Auch in den übrigen neutralen
'Ländern richte sie Verheerungen an. Mit Recht warne
daher die englische Presse gegen ein zu großes Vertrauen in
einen demnächstigen und relativ leichten Sieg der Verbündeten.

Der französische Handel soll die Lage au- nutzen.
Paris,  13 . März. (TU .) Der französische Natio¬

nalverband für auswärtigen Handel glaubt, daß der Augen¬
blick, in dem Deutschland durch die Blockade der Verbündeten
von der übrigen Welt abgeschnitten, günstig ist, um die
Erzeugnisse der deutschen Industrie durch französische Fa¬
brikate zu ersetzen. Der Nationalverband richtete deshalb
einen Aufruf an alle französischen Industriellen und Kaufleutch
die von ihm gesammelten Handelsdokumente zu verlangen
und von deren Inhalt Kenntnis zu nehmen.

D «c französische Landwehr begehrt Ablösung.
Par is , 13. März. (TU .) Auf Anfrage des De^

putler'ten Merlin 's , ob die seit drei Monaten an der Front
befindlichen Territorialtruppen nicht bald abgelöst würden,
antwortete der Kriegsminister, daß der Generalissimus sich
mit der Frage gegenwärtig beschäftigte, aber es sei nicht
möglich, jetzt schon eine Entscheidungzu treffen.

Englands Verluste zur 3se.
Nach einer Aufstellung in der „Times", die auf Voll¬

ständigkeit keinen Anspruch machen kann, da sie außer dem
Ueberdreadnought „Audacius" noch verschiedene andere Ein¬
heiten kleineren Raumgehalts unterschlägt — auch die zapa-
nischen Verluste bei den Falllandsinseln wurden verschwie¬
gen — haben die Flotten unserer Gegner, abgesehen von
dem, was bei dem letzten Seegefecht bei Helgoland ver¬
loren ging, seit Beginn des Krieges 35 Kriegsschiffe
verloren.  Der Raumgehalt dieser vernichteten Flottille
beträgt nach englischer Schätzung etwa 158 000 Tonnen.
Davon entfallen auf Konto Englands mehr als 133 000
Tonnen , nämlich 2 Schlachtschiffe, 10 Kreuzer, 2 Kanonen¬
boote, 2 Unterseeboote und 4 bewaffnete Hilfskreuzer, zu¬
sammen also 20 Kriegsfahrzeuge. Dazu kommen, nach einer
Zusammenstellung, die in der „Voss. Ztg ." veröffentlicht
ist, noch 126 englische Handelsschiffe,  die bis zum
1. März feit Kriegsausbruch nachweislich vernichtet worden
sind. (Vier dieser Schiffe decken sich allerdings mit den
genannten vier Hilfskreuzern.) Diese gewaltige Handels¬
flotte , die bisher zerstört worden ist, hat einen Raumge¬
halt von 437 879 Tonnen. 57 dieser Schiffe werden als
Opfer unserer Kriegsschiffe bezeichnet, nämlich 17 der „ Karls¬
ruhe", 16 der „Emden". 4 der „Dresden", 3 der „Leip¬
zig" und 1 der „Königsberg" . 16 sielen ünseren Untersee- '
booten bisher zum Opfer und 11 wurden dukch deutsche
Hilfskreuzer vernichtet. 9 liefen auf Minen und ein Schiff

strandete. Bei dem Rest ist die Ursache des Unterganges
nicht bekannt geworden.

Dir elfässifchki» Verschleppten.
Straßdurg,  12 . März . (TU .) Sowohl die el-

sässische Regierung als auch private Kreise haben sich bei
der Reichsregierungwiederholt nachdrücklich bemüht, das be¬
dauernswerte Schicksal der elsässischen Verschleppten in Er¬
innerung zu bringen. Eine diese Sache behandelnde Denk¬
schrift ist an den deutschen Reichstag abgegangen. Wie nun
die Straßburger Post mitteilt, wurde einem Straßburger
Schriftsteller, der sich in Wort und Schrift um feine leidenden
Landsleute bemüht hat . unter dem 6. März folgender Be¬
scheid aus dem Auswärtigen Amt zuteil : Die von Ihnen
angeregte Maßnahme, eine Anzahl wichtiger französischer
Personen aus dem von uns besetzten französischen Gebiet
festzunehmen, um bei der französischen Regierung hie Frei¬
lassung der aus Elsaß-Lothringen verschleppten Reichsange¬
hörigen zu erreichen, ist inzwischen zur Durchführung ge¬
bracht worden. Nachdem darauf die französische Regierung
ihre Geneigtheit zu einer Verständigung wegen der beider¬
seitigen Freilassung der sogenannten Geißeln zu erkennen
gegeben hat, sind ihr von hier aus Vorschläge nach dieser
Richtung gemacht worden, deren Annahme zu erhoffen steht.

Tie deutschem Gefangenen auf Korsika.
Berlin,  12 . März. (W. T . B . Nichtamtlich.) Die

„NorddeutscheAllgemeine Zeitung " schreibt unter der Ueber-
schrift: „Deutsche Gefangene aus Korsika" : Ueber die Lage
der deutschen Gefangenen aus der Insel Korsika, besonders
in Casabianda, waren in der Öffentlichkeit mehrfach An¬
gaben, verbreitet worden, die Ungewißheit und Beunruhi¬
gung Hervorrufen konnten. Durch Beauftragte einer neu¬
tralen Macht wurden nunmehr die Gefangenenlager auf Kor¬
sika, namentlich auch das von Casabianda , besucht. So¬
weit dabei Mißstände festgestellt worden sind, wird die fran¬
zösische Regierung veranlaßt werden, alsbald gründliche Ab¬
hilfe zu schaffend

Ter stiirlste„Feldgraue" an der Front.
Emen Elefanten , „Jenny " mit Namen, hat Hagen-

beck der deutschen Militärverwaltung für Arbeiten in den
französischen Wäldern zur Verfügung gestellt, die, da sie
nur alle 15 Jahre durchgeforstet werden, viel dichter ver¬
wachsen sind als deutsche Waldungen . Ein Reisender der
Firma , jetziger Oberbootsmaäi und nach Flandern komman¬
diert . ist daraufhin zu seiner Wartung und Pflege nach Frank¬
reich beorderl norden , und unter seiner Anleitung trögt der
Elefant ü’ immer gleichbleibender Ruhe, als stärkster Feld¬
grauer der deutschen Armee, ungeheure Lasten, schleppt Baum¬
stämme von unerhörter Dicke, rollt sie mit der Macht seines
Rüssels ihrem Ziele zu. Kurz, „Jenny " macht sich so
nützlich, wie es nur irgend einem weiblichen Wesen in die¬
ser. Kriege, der ,ich so ganz auf männliche K .a .. aufbar r,
möglich ist.

Der Unterseebootskrieg.
London,  13 . März. (Ttr . Frist .) Die Admiralität

teilt mit, daß der Hilfskreuzer „Bayano " auf einer Patrouil¬
lenfahrt verloren gegangen ist. Das Wrack wurde am 11.
März unter Umständen gesunden, die darauf schließen las¬
sen, daß der „Bayano " torpediert  worden ist. Acht
Offiziere und achtzehn Mann sind gerettet, die übrigen sind
Wahrscheinlich umgekommen. Das Dampfschiff „Castle Reagh"
von Belfast berichtet, daß es, als es am Donnerstag mor¬
gens um 4 Uhr das Wrack passierte, verhindert wurde, eine
nähere Untersuchung einzuleiten, da ein feindliche Unter-
seehoot auftauchte und das Schiff 20 Minuten lang verfolgte.

i>ts fl KrikMsirMks.
Großes Hauptquartier, 13. März. (W. T. B . Amtlich. )
Die Russen wichen  aus der Gegend von A u gu sto-

wo und nordöstlich  bis hinter den Bobr und unter
die Geschütze von Grodno zurück.

Am Orzyc nordöstlich von Prasznysz wurde ein rus-
ischer Angriff abgewiffe».

Oberste Heeresleitung.
Wien,  13 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  13 . März 1915, mittags : In Rus-
isch-Polen und Westgalizlen leine Veränderung , während

des Tages Geschützkampf. Angriffe einzelner feindlicher Ab¬
teilungen wurden durchweg unter Verlusten abgewiesen.

Die Kämpfe an der Straße Cisna-Baligrod in den Kar¬
pathen dauern weiter an. Eme Höhe, um die seit Tagen

Die Kraft der Heimat.
Roman von Paul Grabein.

26) (Nachdruck verboten.)
Plötzlich schreckte sie da die Stimme der Mutter auf.
„Nun , Kind — so in Gedanken?" Und sie kam auch

herzu, rückte sich gleichfalls einen Sessel vor das Feuer.
„Wo warst du denn mit deinen Phantasien ? Wohl ein
bißchen Luftschlössergebaut — nicht?"

Thea nickte hastig.
„Ja , ganz recht, Mama !"
Frau Sye lächelte eigen.
„Kann mir 's denken. Wenn man so in deinen Jahren

ist, dann kommen solche Gedanken ganz von selbst. Brauchst
dich darum nicht zu schämen!" und sie griff nach der Hand
der Tochter, deren Verwirrung ihr nicht entgangen war.

„Auch ich war einmal jung !"
Und nach einer Pause beugte sie sich noch näher zu der

Tochter hin mit vertraulich-leisem Zureden:
„Na , wer ist es denn, Kind, der so deine Gedanken be¬

schäftigt? Etwa Jules Brandstedter ?"
Thea entzog sich der mütterlichen Hand mit einer fast

heftigen Gebärde.
„Wie kommst du darauf ?"
„Nun , nun — brauchst dich doch nicht gleich aufzu-»

regen." Frau Sye lächelte. „Hab's wohl richtig getroffen— wie?"
Ein helles Lachen erwiderte.
„Um Gottes willen. Mama . — im Gegenteil, so sehr

daneben wie nur irgend möglich. Wenn ich je ans Hei¬
raten dächte — Jules Brandstedter wäre der allerletzte!"

Dre Mutter zeigte nun doch eine etwas verletzte Miene.
„So , so — nun. sehr llug ist zum mindesten solch ein

Entschluß nicht. Bewerber wie Brandstedter, der dir eine
geraden glänzende Zukunft bieten könnte, werden dir nicht
alle Tage das Haus einlaufen. Was hat du denn übrigens
gegen ihn einzuwenden? Er sieht doch sehr gut aus , hat
tadellose Manieren und —“

„Ist mit seinen 28 Jahren der widerwärtigste Mensch,
den ich mir vorstellen kann — ich denke, das genügt !"

Thea stemmte so energisch die schlanken Füße gegen den
bronzenen Ofenvorsetzer, daß er mit einem lauten Ruck
gegen den Kamin fuhr.

Die Mama markierte ein nervös-ärgerliches Zusammen¬
fahren . Dann sagte sie ein wenig spitz:

„Man darf nicht überkritisch sein, meine beste Thea.
Den Backfischglauben an das Mannesideal solltest du doch
eigentlich hinter dir haben."

Theas schönes Antlitz überflog ein erregtes Zucken. Das
war gerade wie eine geheime Anspielung auf ihn ! Und
alle Vorsicht vergessend, rief sie:

„Den Glauben habe ich nie gehabt — aber trotzdem
glaube ich noch heute an Männer , die hoch von der Arau
denken, die sie lieben. Ich weiß, daß es solche Männer gibt!
Und darum Hab' ich keine Neigung, mich an einen Mann
wegzuwerfen, der ein Frauenverächtcr ist!"

Und Thea sprang vom Sitz auf. Ihre Wangen glühten.
Und die Mama blieb ein Weilchen nachdenklich still. Dann
zuckte sie die Achseln. — mit den Plänen das Papas war
es also einstweilen noch nichts. Aber aufgeschoben hieß
nicht aufgehoben. Junge Mädchen wie Thea — sie lächelte
— pflegen bisweilen ihre Ansichten überraschend schnell zu
wechseln: wenn nur erst einmal der Wunsch zur Ehe dawar.

Thea war eben noch zu jung ; sie wollte erst noch ein
bißchen ihre Freiheit genießen, und das konnte sie ihr im
Grunde ja auch nicht verdenken. Insoweit wollte sie also
der Tochter nichts in den Weg legen, nur vor einem mutzte
sie sie bewahren: daß sie sich etwa in einer Anwandlung von
jugendlichem Idealismus selber um ihre Chancen brachte.

Sie hatte da eben eine Andeutung Theas gehört, die ihr
zu denken gab. Hatte es ihr doch überhaupt schon manch¬
mal so Vorkommen wollen, als ob die Tochter für Harms
ein gewisses Empfinden übrig habe, das über das wohl
zu verstehende Interesse an dem Dichter hinausging . Und
so setzte sie sich denn nun mit einer Pose mütterlichen
Ernstes im Sessel zurecht und wandte sich nach, der Tochter
um, die jetzt driiben auf der Erkerbank Platz genommen
hatte mit entschlossenen, unterschlagenen Armen:

gekämpft wurde, gelangte gestern m unseren Besitz
Sappenangrifs sprengten eigene Truppen Teile der feĵ ,
Stellung , warfen rm folgenden Nahkampse den EegnH
und nahmen über  1200 Mann und mehrere $
ziere gefangen.  Noch nachts wurden russische®
griffe auf diese Höhe sowie auf die Stellungen in j
schließenden Abschnitten unter schweren Verlusten des
des zurückgeschlagen.

An der Eefechtssront in Südost-Galizien ynd im &
bei Ezernowitz herrscht im allgemeinen Ruhe. )

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst^
v. Hö fer, , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier, 14. März. (W. T. B.
Tie Lag« im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung
Wien,  14 . März . '(W. T . B . Nichtamtlich.)

lich wird verlautbart:  In Polen und an der
in Westgalizien hat sich die allgeineine Lage nicht
Vorstöße des Feindes wurden an der unteren Nida,
bei und südlich Eorlice nach kurzem Kampfe zurückgeßh^

sein.

% # A

Ä, I>nd!
In den Karpathen scheiterten wieder in zahlreiche

schnitten heftige Angriffe der Russen, so an der
front zwischen dem Sattel von Lupkow und dem st
Paß , dann im Oportal , wo auch nachts erbittert ge!
wurde, und bei Wyschkow. Außer den vielen oerwun
Russen, die in unsere Hände fielen, wurden über 400 U
des Feindes,  die sich im Nahkampfe ergaben, ge
gen genommen.

Auch an den Stellungen südlich des Dnjestr eni
sich Kämpfe. Ein von starken Jnsanteriekräften des
ners eingesetzter Angriff kam im wirkungsvollsten
unserer Truppen bald zum Stehen und brach unter
Verlusten des Feindes völlig zusammen. Weiter östlich
zu Fuß vorgehende feindliche Kavallerie abermals zuch
woffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabz
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

®i weö

Wie man die Russen belügt.
Petersburg,  13 . März . (W. T . B . Nichtam

Der Zar begab sich aus Zarskoje Selo zur Front . — 2
liche russischen Blätter zeigen große Unruhe über das
sal der Festung Ossowice und . sprechen ihre Verwund«
darüber aus , daß nach den gemeldeten großen russi
Siegen Ossowice immer noch bedroht und dadurch der st
ganz über die Bobrlinie gefährdet ist.
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llären,^ daß die in der ausländischen Presse erschien« ^ |Nachrichten über die Bedingungen des Bündnisver
ges . der zwischen ' der ' Türkei und Deutschi
bestehe, in keiner Weise der Wirklichkeit entsprechen.

Konstantinopel,  13 . März. (W. T . B . Nicht» dem"war
lich.) Verspätet eingetrofsen. Das Hauptquarli  he Regier,
teilt mit:  Seit drei Tagen hat der Feind kernen Veii ii(Meinen
gegen die Dardanellen unternommen. In der Nacht ntliAe Be
11. März kamen sieben Mmensucher unter dem 2s miisser
eines Kreuzers und mehrerer Torpedoboote an die L i eine c
unserer Minen heran , aber unsere leichten Batterien bei an wird
digten den Panzerkreuzer und brachten zwei' Minensucherj n seine b
Sinken. Ein dritter Minensucher stieß auf eine Mine >ni- hatte,
sank. Der Versuch des Feindes , unsere Minen zu entferni gut fd>ei
ist also vollständig gescheitert. Von den anderen Kr«
schauplätzen ist nichts von Belang zu melden. , . .

Die englisch-französischen Verluste vor den Rli
Dardanellen. Mehmed

Hamburg,  13 . März . (TU .) Das holländische Pi -atsmänne
Büro Hagas meldet aus Athen, daß nach dort eingkks größte

itc ösientli
gen Findic

Konstantinopel,  11 . März. (W. T. B . Ni
lich.)' Die türkischen Blätter Smyrnas  heben l,„
wie sehr die ruhige Haltung , mit der die türkische Be«
rung Smyrnas das Bombardement der Stadt über
ergehen ließ, im Gegensatz stehe zu der Haltung der englj! M "vm
Bevölkerung, die, so oft die deutsche Flotte englischeT ™C. 10
bombardierte, von Schrecken erfaßt wurde und die Fh ,e ilC!i aT
ergriff. Die „Agence Milli " ist ermächtigt, formell

Regierun
legische

Anwes,
leidester
l«re Unke«Hör mal, mern Kind, ich habe ein Wort mit Di,

reden in deinem eigensten Interesse . Ich glaube, du
mich. Ich gönne jedem seine kleinen Neigungen und h
es auch für kein Unglück, wenn ein junges MM
schon vor der Ehe gewisse Herzenserfahrungen gesammelt. ! °
nur , alles in seinen vernünftigen Grenzen." . ö

Thea durchfuhr ein geheimes Erschrecken. Aber sieI pital
gleich wieder den Kops zurück, fast trotzig: »te und u,

„Nun, und warum sagst du mir dies alles ?" , mteresta
„Weil ich eben das Gefühl habe," die Stimme>genblickes

Mutter bekam einen an ihr ganz ungewohnten Nach« n seinen1
„daß du vielleicht Gefahr läufst, diese Grenzen zu>'eilen
lieren." ; Tolcfje£

„Ich verstehe wirklich nicht, Mama !" würde sii
In anscheinend größter Gelassenheit warf Thea „Ententen

Fuß über den anderen : aber ihr Blick vermied dacht jŝ ^
der Mutter . Selbftänfc

„Du wirst mich schon verstehen, liebes Kind." ? Europ
Sye erhob sich jetzt und ging langsam auf die Tochter HW so
„Denk nur mal in Ruhe ' nach über meine Worte 'und ‘“n9 verd
dir noch eins sagen: Man kann einen Mann sehr! „We
haben, ihn vielleicht als Künstler seiner hohen Beget . H das
wegen warm verchren und schätzen — aber zur tii<L CI,ncs
gehören doch andere Voraussetzungen realerer Art. l
besonders für ein Mädchen wie dich, das im Lurus S
geworden ist und ihn nicht entbehren kann. — So, * T "II0!36
jag' ich nicht. Und nun sei vernünftig , Kind." Bar ^ Was
Tochter stehend, nahm sie plötzlich deren gesenttena u ^ ähr
zwischen ihre Hände und sagte leiser, es klang wie der j, 3U aj
einer wöhlmeinenden älteren Freundin : „ Mes ' L“‘tn  R
mal ein Ende haben, auch der schönste Traum !" tolen̂

Dann ging sie hinaus , aber nicht ohne vorher nâ fölin̂ n
Mode-Journale vom Tisch mitgenommen zu haben, Diunb leb

Thea blieb unbeweglich sitzen, den Kopf gesenn en,
Arme verschränkt— ganz wie vorher ; nur auf ihr« ' «Mid •
ßen, schönen Stirn stand eine Falte . So blickte sie^ 'borgen '
wandt in die züngelnden Flammen drüben im KamHUHen
ihren roten Schein über den weichen Teppich herüberwaMru de§
bis zu ihren Füßen . ‘ ® lts a- t-

(Fortsetzung folgt.)
^ Kultur
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»nen Berichten die Verluste der englischen Flotte vor den
ckorbänellen je^ t 140 Tote und 310 Verwundete betragen
Sei englische -rorpedodoote sind gesunken und zwei Minen-

venuchtet ow,e mer Lroße Schlachtschiffe außer Ge-
■Lt 9«̂ ' - B"  Landungsversuchen sollen , wie den . .Ham¬
burger Racha . aus dem Haag gemeldet wird , noch 700
Mun „ an Toten , Verwundeten und Gefangenen verloren

Erder , alsdann erbarmungslos in Scherben geschlagen . Die
It 'Cn ^ r Dardanellen wäre gleichbedeutend mit
einem Ruckfall in die politische Eiszeit.

sein.
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österreichlisch-ungarische Tapfcrkeit - medaiAe für
deutsche Kämpfe » .

Wien.  12 . März . sW . T . B . Nichtamtlich .) Aus
Kriegsprestequartler wird gemeldet : Auf Grund einer‘fi/hften Entichließuna wurde dem i>em V cjemctoet : Auf Grund einer

,„„ höchsten Entschließung wurde dem Kommandanten der
-altanstreitkrafte das Recht eingeräumt , den Mannfchafts-

. ^ . crsonen der .hm unterstel len deutschen Heereskörper für
*« <«% xeidi-nstoolle Leistungen die ,,lberne Tapferkeitsmedaille erster
tlich.) » „nd Zweiter Klasse zu verleihen . Das Recht der Ver-
an der r leihnng der goldenen Tapferkeitsmedaille hat sich das Ober¬
licht ® lominando Vorbehalten.
i Nida b Tit  TEdininen au der holländischen Küste.
rückqesck,.Z -Ĥ ag, 11- Bkärz. i -iU .) Aus allen Küstenstädten

9 * ™i £irb der Marmeoerwaltung gemeldet , daß Minen angespült
und oder von Fisä-ern gesichtet wurden . Die Marine batfl Tvnll 5ii fini iN-J/t VT17m __ .rrr_ e !>. ^

Danktetegramm Envcr Paschas
r , B erlin  12 . März . (TU .) Die Blätter veröffent¬
lichen nachstchendes Telegramm des türkischen ® encraIiFFi-

« den Kaiser aus Anlaß der mitaAten BeAeibüng
de » Eisernen Kreuzes : e- r . Majestät dem deutschen Kaiser
und König von Preußen . Wilhelm II . Ich erlaube m r
Ew . Maiestat meinen tiefgesühlten Dank für die Verl ! i'
hung des Ei ^ rnen Kreuzes zum Ausdruck zu bringen . Ich
ehe darin nicht nur e,n Zeichen Eurer Majestät gnäd ger Ge¬

sinnung für mich, sondern auch für die osmanische Armee
deren ganzes Streben darauf gerichtet ist ibre Ründni «-'
Aufgaben nach Kräften zu erfüllen . Eurer Majestät aller-
" ^ be ^ - r Diener Enver Pascha . Vertreter des GroZwe irs
und des Sultans in der osmanifchen Armee und Flotte.

Lokaler und vermischter CeiL
Limburg,  den 15 . März 1915.

-ckW -MÄWM-
öijtrQt » tm ^ nZciZvnlct! b^r fvcuticicn b tot • •*.
Itz StaMttoJL  in mnt ' TZ  ri £ X , 'mL

?" Edd „ « „ „ dnnn, »«.

m nd ^ n < ’n Zentnern berechnet anzuqeben Mit

ihnen emgehen . Die fft- ' ru»*

rät ? reckt ?eit^ Untersuchungen festzustellen , ob alle ^ Vor-

llffslsB

Iwr mämäsä  lrl £ ®

Budgetkommission des Keicbstags.

^hlreichq,
der

dem A
tert gef

verwun

inD üuci  ow ‘ " aci .HHCi wuro .en . -Ute Marine hat
ille Sande voll zu tun die Minen zur Explosion zu bringen
.he irgendwelches Unglück durch Unbefugte mit den Minen
geschieht. Au dem nach Rotterdam führenden neuen Wasser-

' 400 ® , )D„

eüyieyl- <*■» -' luneiuum suyrenoen neuen Wa ier-
:egc sind allein 5 Minen in einer Nacht angespült worden
tilch bei Ccheveinngen wurde eine Mine angespült Die
n verschiedenen Fischern gemeldeten Wahrnehmungen daß
, aroße "Anzahl von Minen in dent ion gemelveien Wahrnehmungen , daß

ben, gef, ,^ große 'Anzahl von Minen in den Gewässern von Sche-
>eiii»gen treiben , haben sich jedoch als irrig erwiesen . Es
Mden nämlich jetzt eine Reihe von leeren Delfässern

Strand geworfen , die die s? ilcker aut nmt»
tr entm^ -Uivc» ivg » ^ eige von leeren Oellässern an

Strand geworfen , die die Fischer aus große Entfer-
gehalten hatten . Zn Zandooord

o" !ien Wat das v «uxe .. e .ner wcme ziemlich viel Materialschaden an-
unter qi, eichtet . Ein Teil des Daches des Kurhauses ist abqedeckt
östlich w *tT,er  dinhe von Villen sind die Fensterscheiben zer-vmmrrL
f' 4 ' \mmn

ä Htuts zum TalllCasemenl.
neralstakl ^ ®ln,  4 3 - März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Zn einem
,ant berliner Artikel der Kölnischen Zeitung " unter der lleber-

hrift .„Neues zum Fchll Cajement " heißt es u a - Sir
l°ger Casement beschuldigte am 14 . Februar den britischen
iesmidten in Kristiania , Findlay , direkt und in nickt mifc,
tdger ue |ujimuigie am IN . Februar den britischen

Nichtam « iesaiidten in Kristiania , Findlay , direkt und in nicht miß-
nt . — $ä .verstehender Weise einer Tat , mit so entschiedenen und
:r das 2 cren es  unmöglich scheint , daß ein Mann
lerwundy ' Jcr  Stellung Findlays dazu schweigen
zen russi kte Fmdlay davon in Kenntnis , daß
ch der ch ber Rechtsprechung eines norwegischen

Kenntnis , daß er sich mit allen
ch der st mm Beweismitteln der Rechtsprechung eines norwegischen

mchtes zur Versagung stelle , und forderte Findlay auf
isselbe zu tun . Auch der norwegischen Regierung unter-
«tete . Casement zuerst indirekt und dann am 24 . Februar

U j| tê E Bitte um Untersuchung der Angelegenheit und sprach
' me Bereitwilligkeit aus , mit dem Beweismaterial nach» uu » , mu oem Beweismaterial nach

B . NiEtz °'" ° ^ u/o 'Een . Er fordert - angesichts der Tatsache,
leben hm ch dn Abrerse 0'indlays nahe bevorstand , mit Entschiedenheit
sche B « "- chent rche amtliche Untersuchung der Anklage , die er
Xf Fmdlan erhebt und die er Sir Edward Grey in einem! vom 1. f«-R _ r-4-x. ^ ,; u ' rC vr u (vrey tn einem

le oom 1. Februar ausführlich auseinandersetzte und be-
detc. m einem Briefe , der auch der norwegischen ebenso
der, anderen neutralen Regierungen in der Abschrift

zeleg! wurde . Die englische Regierung hatte bis jetzt
ch dazu zu jagen , daß einer ihrer Gesandten öffentlich

sche Be!
dt üb«
der engli
slische
d die H
irmell zu

erschient ^ " u ü e ‘.lier  i ?rer wefandten öffentlich
isvert ^ H ?adlung beschuldigt wird , die diesen Gesandten , wie
utschl- bic er  vertritt , aufs schwerste bloßstellt . Die,

wegyche Regierung , der es obliegt , eine in Norwegen
B Ni « K iJir 1' Bejetzesverletzung zu untersuchen und zu
t a von ^ « Etet wohl noch ans die Schritte , welche die enq-

4 v a r > de Regierung für gut zu tun befindet . Angesichts des
r Na « der Welt oorgelegten Beweismaterials werden

■“ ftäS • > '! ' b» h- -i9-n SJ „ itte j » bief«m “w iein &
ÄfÄ ** ,tei M'H,k  f - ä . «
eren Km

den

>°. du kMH 7 ' ' ' « re ° u " g gewährt . Die Veröffentlichung " dieser
" und h b' etet mancherlei interessanten Stoff dar
s MÄ st» - Staats - und Finanzmann i Sil

Öie Russifizierung der Dardanellen.
. .. . J ‘S cb  Djavid Bey , zweifellos einer der klügsten

ndlsehe P ^ Männer aus der jungtürkischen Schule und unstreitiö
'ü  etn9tt  übende Finanzgenie der Türkei , hat während

m« » Trlln « ' T "-

fiMu, T~T V muMu >cae , inieresjanten Stoff dar Der
SÄ S * r Dnanzmann ist von unerschütterlicher

-esamiiiel! . ! ^ °uf den Sieg der deut,chen Waffen beseelt.
i°iun7x5 ' ^ ^ jse erhofft er sodann von der Er-hpr  iiei . 8 der reichen Bodenubötz >> ~tu>r rn >rf *; .iehuno -i 1 l,e  eryoszi er sodann von der Er¬

ber sie» pita^ und b Bodenschätze der Türkei durch deutsches
•“ rL »S n ?srsa ^ w » - >» - ä

:d doch iich ^ rL " auftun . Wird aber Z ^ . , r „
^ -lbständchkett h?r l? r f,U5 b 'e .schwersten Gefahren für
b>r Eurov ^ ^ b°r Balkanstaaten wie für

muß

nte >mx „ „ -̂ l 9 ul “ !uuun »get |r eine .
1 ÄÄ e Jeincs  Baterland 'es.

Stimme > genblickc fein uns im Lcgenwärtigen
i Nachd« !ii seinen Land ^ leiäen 'ftt* /n ^ ^ ^ " enfrage . Gleich
;en zu ' teilen niemals ft er  lest überzeugt , daß die Dar-

! folck/ m !. . bezwuntzen werden können . Und wenn
>oürde sA ^ 'amu " ^ namenlosen Opfern gelänge,

Thea Entente miicki ^ ^ alsbald ein unheilbarer Riß unter
9 ™to ;, !na * ten . . allstun . Wird aber KonstantinopelfiX _ _ f ...

inh “ S lur Eurova - . r Batkanstaaten wie für die gesamte
Tochter * sind so ©ertm >n b 'esbezüglichen Ausführungen Djavid

und ""ng vekdi^ /n x̂ ud . ' " teressant , daß sie weiteste Ber-
^sebr , . Wenn « “ Ir [a Üen  ste daher im Wortlaute

W ' " ei Nich? xl ° ^ " ° p ' l russisb werden soll , dann
J: °->g eines um b^L^ nt,e rbteJ es ^neges , sondern den

tarJt  i dsche ABE änino ^ hbaren spateren Krieges, - denn selbst
ZA . buchstabiert" 8 ^ ^ blCr-‘n ber  russischen Geschichte auch
2 %fl !k -°ntin7 p7 l staben müssen erkennen , daß ein russisches
" Vor A Was die ?t \T  A° b a [Ier  Balkanstaaten be
Een § ? ° Jahren niAtl " 'ihrer weitgehenden Toleranz

itnritf A ' A ’+f12 ' 'OlärZ- ( W . T . B . Nichtamtlich .) Die ver¬
stärkte Budgetkommission des Reichstages beschäftigte sich
heute mit dem E t a t d es R e i chs a m t e s d e s June  r n
^ ^ ^ " hluugen wurden durch einen eiugehenden Bericht
des Berichterstatters über die in Sachen der V olksernäli-
i ‘'Ai ergangenen Verordnungen eingeleitet . Der Staats-
stlretar des Innern legte dann ausführlich die Entstehung
^ .EutWickelung der gesetzgeberischen Maßnahmen auf dem
xA b A der Bolksernahrung sowie ihre Wirksamkeit dar . Zn
STT> ^ ge d e r B r o t v e r .s o r g u n g wurden eimeine
Maßnahmen besprochen und dabei geltend gemacht , daß die
landwirtschaftlichen Kreise nicht gehindert werden dürften
S” " b ™ chuen zustehenden Rechte der Selbstbewirtschaftuna
ihrer Eetreidevorrate nach Paragraph 26 Gebrauch zu mackes
Die Kriegsgetreidegesellschaft solle hier noch weiter en? gegem
^mmen und dieBehörden mehr die Selbstwirtschaft fördern.
SAJx besonders auch wegen der Kleie  wichtig damit
die Landwirte bei dem Mangel an Futtermitteln m >-
w " ' ^ etreide .̂ ermahlene Kleie möglichst zurückerhalten . Be¬
tont wurde dabei auch die Wichtigkeit n 'ckit nur di^
uud besonders die westlichen Mühlen durch " die Kriegsaettcioe-
geskllschaft zu beschäftigen , sondern mit Hilfe der Kommunal-
verbande dafür zu iorgen , daß auch die kleinen Müblen
mahlen können und ihre alte Kundschaft versorgen . Bon an-
derer Seite wurde gewünscht , daß die regelmäßige Versorgung
A/ , großen Zentren von der Kriegsgetreidegesellsckaft mög¬
est bald endgültig .in die Hand genommen würde damit
9" - - A ^ " bangsschwier,gkeiten ihr Ende fänden . ' Der
RelchsAommissar für die Mehlv er so  r a u n o
biE .? » der -̂ rwgLgetreide -Gesellschaft dar und das
b^^her von ihr Erreichte . Er entwickelte ferner , wie fie die
einer ^ Seit ^ diAApüü A " beabsichtige . Dabei wurde vone x Jr etTe bie  Feststellung allgemeiner Höchstpreise für Mebl
und Brot gewünscht , dem gegenüber abeAa ^ f die ^ großen
unüberwindlichen Schwierigkeiten hingewiesen , die äeststel-
lung lokalrichtiger Brot - und Mchlpreise von der Zentralstelle
preise " fü7 dü . ? ,A ^ N ^ ^ ^ EidegeselIschäst soll ihre Mehl-
telt ! ell -n x . n, Bers .orgungszelt bis zum 15 . August
feststellen , doch laßt sich die Preishöhe selbst zurzeit infolae
Do ^ ■«netnfptclcnben unsicheren Faktoren nicht anqeben.
sckast iü ^ .wgsgekreidegefellschaft eine gemeinnützige Gesell-
^ nirx ' Ar  nA E ^ ' elung großer Gewinne hinstrebt,

M Mrd der Mehlprers so niedrig als möalick
gehalten  werden . Besonders gewünscht wurde daß die
Elgebnisse der zahlreichen statistischen Erhebungen schneller
^arbeitet und nutzbar gemacht würden . In der Kar!
icknA ^ 1 ant*t ^ "- b^ ö ^klagt , daß man nicht schneller mit
odlende ^ Ka ^ » ? ^ - ^ gegriffen hätte . Die vorüber-
27 , K .arioffelnot tn manchen Orten sei im wesentlichen

letzt beseitigt oder werde es binnen kurzem C Se ? S
aufgehendem Wetter die Mieten aeöffnet miirh™
eme echebliche Erhöhung der Preise für Swelsekartoffeln

geltend ^ qemackt ^ dak " ^ hoch bezeichnet würden , wurdegeiieno .gemacht , daß man keine anderen Mittel oefmfit
L - » * “ fSIUnln 9 * |4Ä
tfit " ' bNichlichen Ernährung vorzubehalten . Die Wichtig-
Rpn ? ,! einer ausreichenden Versorgung der großen

U , ‘ÄKtil " :?'«!!; ;* izltt,
na ( m t  d - , ftaifoffelooträte n » o 5  Äm ?s

r l « ' .S ' KrtSSiÄ Z

tungen e,n g eki t et seien , wurde der Wunsch nach schnellerer

Ä » ,» 1 °" D „ - cĥ , !g, . i . 7dZ ? ,LL

b,Eung der Schweinezucht zu beschaffen wurde a Ucitf be-
Hogt unb hierfür besondere Maßnahmen der Reich - recheruna

ft 5z

iei Kartoffelvorrate für menschliche Nahrung wurde von d - r

we°itq? b nd ! Maßnäbmen ^ ° " " ^ lchiebenen Rednern wurden

ääzäIEISääs
nn Futtervorraten der Schweinebestand vor 2 ! t S

Ät a assa,

k . ta taÄS ? ' “' D - -ch d-b narr « mf.

,[ni J »b- nd nach halb II Uh,

»itft .wss ’E & IH 'f' te ‘iS

z m»xzir - Wäs 3ä 55

für Krtegszeit.
«chutz der Erbsen und Bahnen gegen Nachtfröste.

MKWWM

MMNMW
Erd diese Muhe zur Abwehr der NaMröü ->

b- - » " ^

. zu nitUn- 7 "ermo -yi yar , nämlich die Bl
1 ?^ en SSt r iC9f fÖa5 ^ "rden die Russen in ihrer

Äl,r » ■ - -
,er nott1 *!i ngt“ J
aben . ^

in 50 Jahren‘‘tigert 7w «-! 9ieu  unausvleidtich
U eonbertar/ Û ^ Einheitsstaat verträgt keine na-
Lngt. L Ar ist der Moloch , der alles restlos

Butzland.

“TnftB? Unb  leben r7nd d 9 ° ' ' ^ ' a' e 00n ber  Hand in
9-[ i » !' vermögen ! nb „b,t n“ r etn  Heute und ein Morgen

gkaußen cm<manbau ernbe5 Zusammengehen mit
; f « «tnor 9en  ber ® er aBer ben  Blick hat für ein
«anttj, tzheu(£5?̂ fl®Irb  . ntc  und nimmer die Herrschaft des
rübeî «en ht5  m  Europa wünschen. Ein lieber,

^ «Kultur ystem7 E "de unweigerlich eine Kosakisierung
die wiruE ^ E b' chen und alle jene FreL

Per Höchstes und Letztes eingesetzt haben,

(Frfftr . Ztg .)

China und Japan.
Westmchst/r ' G ^ ett ^ bZchtet ^ daß W ®irb ber
?ei"er Ansprüch ! völlige ^Genugtuung erhielt Tavan r L
k- doch d.e bisherigen Verhandlung ^ al^ zu ' la ?Lg ^an

Gottesdieustordnuugfür Limbura.
—. Katholische Gemeinde

« raH ””»- k
Angehörige . Um 5 Uhr Beicht f ^ ,Cf 3rB°mas  und

«ÄÖÄT? 8PS S/Är ÄZ”
W ©omlfl tP 7i / m mit Pr .dlgr * " "

Samstag 7>/4 Uhr in der Stadtkirche feiert, äabraiut für cvn»„u
Lehnard und Ehefrau : um 81!.  Ubr bl arr. ir» x» al r Zakob
Um 4 Uhr nachmittags Beicht k  9 9 ^effe tn der Kreuzkapelle.

Oeffentlicher Wetterdienst.
^tterauSficht für Dienstag, den 16. März 1915

&S «7mg geändert" ^ ^ 'fchtSge.



Kekanrrtmachunger, und Anzeige«
der Stadt Kimdurg.

Bekanntmachung
betreffend

Erhebung der Vorräte an Kartoffeln.
Eemätz Verordnung des Bundesrats vom 4. März 1915

ist hier selbst am Dienstag , den 16. d. Mts ., in der Zeit
von vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr an den unten
bezeichnetrn Vieldestellen die Anzeige der Kartoffeloorräte
zu erstatten.

Anzeigepflichtig ist jeder, der mit Beginn des 15. Mär;
Kartoffeln in Menge von 1 Zentner und mehr in Gewahrsam
hat , gleichviel ob er der Eigentümer ist oder nicht.

Die Kartoffelmengen sind in Zentnern anzumelden und
müssen die Angaben sämtliche Kmtoffelvorriite einschließlich
der zu gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährnng und
zur Aussaat bestimmten Mengen enthalten.

Abzüge sind unzulafstg.
Die in Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem

Wissen und Gewissen schätzungsmeise anzugeben.
Aut die nachstehenden Strafbeltimmungen in Z 5 der

Beiordnung des Bnndesrats vom 4. März 1915 wird nach¬
drücklich hingewiesen.

Limburg,  den 14. März 1915.
Der ' Magistrat:

Haerten.

8 5
der Verordnung des Bundesrats über Erhebungen der Vor¬
räte von Kartoffeln vom 4. März 1915:

„Wer vorsätzlich die Anzeige , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 .Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 M . be¬
straft ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im
Urteil für den Staat Versalien erklärt -werden.

Wer fahrlässig die Anzeige , zu der er aus Grund die¬
ser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit 'Geldstrafe bis zu 3000 M . oder rm
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft.

Mrlbcbezrrle und Meldestellen für die Anzeige d« Rar-
toffeloorräte.

Meldebezirk 1. Meldestelle : Rathaussaal.
Zum Meldebezirk 1 gehören : Aust ratzen, Bahnhofsplatz,

'Bahnhofsstratze , Barfüßer stratze, Bergstratze , Bischofsplatz !.
Blumenröderstratze , Böhmergasse , Vornweg , Brückengaffe,
Brückenvorstadt , Dietkirchenerweg , Diezerstrotze, Domplatz,
Domstratze , Kleine und Große Domtreppe , Eisenbcchnstratze,
Erbach und Eschhöferweg.
Meldebezirl 2. Meldestelle : Zimmer Sir. 14 des Rathauses.

Zum Meldebezirk 2 gehören : Fahrgasse , Fischmarkt , Wa-
tenbergstratze , Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurterz
stratze, Friedhofsweg , Gartenstratze , Obere und Untere Gra-
benstratze , Graupfortstratze , Güterplatz , Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg , Hochstraße , Holzheimerstratze , Hospitalftratze
und Am Huttig.

Melde bezirk 3. Meldestelle : Wern« -Seng « -Schüfe'.
Zum lMeldebezirk 3 gehören : Tal Josaphat , Josefstratze,

Im Kalch , Kirchgassc, Am Kiffel, Kornm 'arkt , Löhrgaffe,
Marktplatz ', Marktstratze , Mühlberg , Neumarkt . Nonnen -
mauer , Offheimerweg , Oranienstemerweg , Parkstratze , Pfarr-
weg, Plötze , IM kleinen Rohr , Rohrweg . Römer , Rosen¬
gasse, Rotzmarkt , Rütsche und Kleine Rütsche.

Meldebezirl 4. Meldestelle : Hospitalfchule.
Zum Meldebezirk 4 gehören : Sackgasse, Satzgasse , Am

Schafsberg , Hinterm Schafsberg , Vorm - Schafsberg , Schaum-
burgerstratze , Obere und Untere Schiede, Schietzgraben,
'Schlenkert , Schleusenweg , Seilerbahn , Stephanshügel , Un¬
tergaffe , Walderdorffftratze , Wallstratze , WasserhauSiveg,
Weiersteinstratze , Weilburgerstratze , Werner -Senger - Stratze,
Wiesbadenerstrahe , Wiesenstratze, Dr . Wolfstratze und Wörth-
ftratze . _ 5(6C

Bekanntmachung.
Gemäß Anordnung der zuständigen Militärbehörde werden

die am 1. d. Mts . zum Gefangenenlager kommandierten
Mannschaften bereits am 15 . d . Mts . abgelüst und
müssen dieselben ihre früheren Quartiere wieder beziehen.

Die betr . Quartierwirte werden ersucht, den Mannschaften
bei der Aufnahme keine Schwierigkeiten zu bereiten

Die früheren Unterkunftsausweise behalten Gültigkeit.
Limburg,  den 14 . März 1915

Der Magistrat:
6 (60 Haerten

Bekanntmachung
Für das Auslesen von etwa 400 Zentner Kartoffeln im

Killer der Werner -Sengerschule gegen angemeffene Vergütung
werden mehrere Franen gesucht.

Meldungen sind bis D encktag » de « 18 . d « Mts.
abeudS 8 Uhr auf dem Rathause, Zimmer 15, anzubringen

Limburg,  den 13 . März 1915.
Der Magistrat:

8 (60 _ Haerten.

Verannrmaamng.
Am 15 . Mär ; d . Js . findet eine Zwischenzäh-

l« « g der Schweine im Deutschen Reiche statt
Bei der Ausführung dieser iw nationalen Interesse wichti

gen Erhebung wird ans die entgegenkommendeMitwirkung der
Ortseinwohner bei der Austeilung und Wiedereinsammlung
sowie auch besonders bei der Ausfüllung der Zählpapiere und
durch bereitwillige Auskunftserteilung an die Zähler gerechnet.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Angaben
in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken Kienen, in
keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt werden dürfen.

Wer vorsätzlich ein Anzeige, zu der er aufgefordert wird,
nicht erstattet oder wissentl ch unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft;
auch können Schweine , deren Vorhandensein verschwiegen wird
im Urteil für den Staate verfallen erklärt werden.

L i m b u r g , den 12 . März 1915 . 9)59
Magistrat.
Haerten.

Vieh und Krammarkt
in Limburg.

im Dienstag den 1k. März 1815.
Auftrieb von 8 — 10 Uhr vormittags.
Limburg , den 11 . März 1915.

8(58 Der Magistrat.

KchmslcheiMg. LbeHlslnei Iitj.
Mittwoch den 25 . März , nachm. 1 Uhr in der

Stcphan ' schen Wirtschaft zu Hambach , Distr . 46 Raulaub
und Tot . (Distr . 35 Rollsbach ). Eichen:  26 Rm . Nutz¬
scheit 2 u . 2,4 m lg,  17 Rm . Knüppel . B u ch e n : 460 Rm.
Scht . u. Kn , 3000 Wellen . Die Herren Bürgermeister wer-
den um gefl. Bekanntmachung ersucht. 11 (60

Güterverpachtung.
Die in der Nähe von Bad Naffau a . d . Lahn (un¬

weit Bad Ems ) belegenen Hofgütcr
u . z. 1 Bubenbor « in Größe von rund 42 da

2. Obergntenau „ » 28 „
sollen auf die Dauer von 12 Jahren neu verpachtet werden.

Bubenborn wird am 1. Oktober 1915 Pachtfrist
Obergntenau am 22 . Februar 1918.
Beide nahe beiander liegenden Güter können event. an einen

Pächter verpachtet werden
Pachtbedingungen sind gegen Erstattung der Schreibgebühren

von der Gräflichen Verwaltung zu beziehen Pachtliebhaber
wollen Nachweis über ihre Befähigung und den Besitz eines
zur Uebernahme erforderlichen Vermögens spätestens im Ver-
pachtungstermtn , der am
Donnerstag de« 8 . April , nachmittags S Uhr,
im Geschäftszimmer der Gräflichen Verwaltung in Nasiau
(Lahn ) stattfindet , beibringen

Gräflich v. d. Groeben 'sche Rentei -Verwaltung
12(60 Naffau a . d . Lahn.

Bekanntmachung
Die Versteigerung des Eichenstammholzcs am 27 . Februar

im Gemeivdewald zu Langendernbach hat die Genehmigung
nicht erhalten und wird dasselbe

Samstag den 20 . März 1915,
mittags 1Ä Uhr

anfangend , anderweitig öffentlich meistbietend versteigert.
Es kommen zur Versteigerung:

58 Eichenstämme von zusammen 33 Fstm .,
11 Buchenstämme „ .. 9,79 „

Langendernbach , den 14. März 1915.
Der Bürgermeister:

3 (60 Bertram.

Warnung . 1(60
Warne hiermit jedermann,

meiner Frau Anna Herber
geb.Klärner nichts zu leihen
weder zu bo-gen, da ich für
nichts hafte . Die Behauptungen,
welche sie über mich ausspricht,
sind völlig erfunden , was dem¬
nächst bei der gerichtlichen Ehe
scheidung aufgeklärt wird.
Warne auch jedermann vor
Weitergabe dieser unwahren
Redereien , da sonst unnachsicht-
lich Strafantrag erfolgt.

Robert Herber
in Frankfurta.M .,Frantznallee 38a

deutsche Mode?

als Intelligenter junger Mann

Lehrling
gesucht . Bewerber müssen
vollkommen m i l i t ä r f r e i
sein und mindestens die Be¬
rechtigung zum einj. frei» .
Militärdienst besitzen 9(60

Ma »n-Kraftwerke.
Aktiengesellschaft

Betriebsabt . Limburg.

Pür welche man sich zu eat-
scheiden hat , ist klar . Wer gute
Vorlagen für reizvolle deutsche
Kleiderformen , bequem und
preiswert zum Nachsehneidern,
zu erhalten wünscht , beziehe
d. Farorit -Moden -Album (nur
M Pf .), Jugend -Moden -Album
(nur 60 Pf .) bei 2)60
Joh. Frz. Schmidt, Limburg

Eine saubere

Kocdfra »,
welche die Zubereitung von
einfachem Mittagessen und die
damit verbundenen Nebenarbeit
im für ca. 15 —20 Arbeiter
übernehmen kann, für unseren
Fabrikbetrieb gesucht.  —
Meldungen p e r s ö u l i ch er
beten. 10 (60
Steingntsabrik Staffel

G m b. H.
Staffel b. Limburga d. L.
Hüb,che Mansardenwohnung

zverm 18 M . Kl .Rohr 2 . Näh
Wörthstr . 3nachm N/ »— JUbr

4)60

In 18 . Auflage ist erschienen:

Oesters Geschäftshandbuch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer , leichtverständlicher Darstellung:
Einfache , doppelte und amerikanische Buchführung (einschließ¬
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen ; Kaufmännischen
Briefwechsel (Handelskorrespondens, ; Kontorarbeiten (geschäft¬
liche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda lReklamewesen);
Geld - Bank- und Börsenwesen : Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güterverkehr der
Eisenbahn ; Post - Telegraphen - und Fernsprechverkehr ; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde ; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

000  Ekc,»silarc»erlauft!Fahren über
Tausende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug . Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut in Hambmg , schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte ."— DaS 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oester,
Verlag . Berlin SW . 29.

ist das Lesen einer gediegenen Tageszeitung
so notwendig wie das tägliche Brot . Nicht
darauf gründet sich der Wert eines kleineren
Blattes , dass es in seinen Spalten allen mög¬
lichen Nachrichten , die wie Pilze aus der
Erde schiessen , Raum gibt , sondern dass es
versteht , von dem vorhandenen , oft höchst
umfangreichen Nachrichtenmaterial das Beste
iür seine Leser herauszufinden . Darum

s
m

Mbl

der . Limburger Anzeiger “, der sich als
kleineres Blatt bemüht , diesen Grundsatz zu
verwirklichen , entbehrt werden . Der „Lim¬
burger Anzeiger “ bringt nicht nur rasch
und nach zuverlässigsten Quellen das Neueste
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
sondern behandelt auch mit besonderer Sorg¬
falt alle Fragen , die für die Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung
unseres Kreises von Wichtigkeit sind . Auch
ist er wegen seines gerade jetzt in der
Kriegszeit doppelt wichtigen amtlichen Teiles
für Unterbehörden aller Alt wie für alle
Berufskreise ein unentbehrliches Nachschlage-
blatt. Es sollte deshalb wegen seines für
alle Bevölkerungskreise wichtigen Inhalts in
keinem Hause

Btt <
8

tatamn-

srr . 6

der„liiiip Anzeiger“lein.
Der Verlag hat sich entschlossen , anlässlich
des hundertsten Geburtstages Otto von Bis¬
marcks (1. April 1915 ) eine achtseitige , schön
ausgestattete

«treffend9
tarn , (
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Kursen

Bismarck-Sonder-ßeilage
an die Leser seines „Anzeigers “ kostenlos
gelangen zu lassen . Die Beilage , die unserem
„Anzeiger “ am 1. April d . Js . beiliegen wird,
behandelt das Leben des erfolgreichsten aller
deutschen Staatsmänner durch die Feder be¬
deutender Schriftsteller und wird unseren
Lesern sicherlich sehr entsprechen . Trotz
bedeutend gesteigerter Herstellungskosten,
die unserem Blatt durch die Kriegslage ent¬
standen sind , tritt ein Abonnementsaufschlag
nicht ein. Der „Limburger Anzeiger “ kostet
nach wie vor
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vierteljährlich 1.50 Mk.
ohne Postaufschlag und Bringerlohn . Be¬
stellungen für das II . Quartal 1915 werden
schon jetzt entgegengenommen bei unseren
Trägerinnen , sämtlichen Postanstalten bezw,
von deren Briefträgern , sowie

bei der Geschäftsstelle des

„Limburger Anzeiger“
Limburg, Brückengasse 11. :: ::
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Prachtausgabe Ä 3.- Ä
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck- Yjjjjj
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